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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

S Wegen des Himmelfahrtstages erſcheint die nächſte Nummer des Couriers erſt am Freitag Abend.

Jnhalt: Ueberſicht des Neueſten. Deutſchland (Berlin, Potsdam, Privatcorreſpondenz aus Bernburg Eiſenach, Frankfurt a. M.).
Frankreich (Paris). Spanien (Madrid). Provinzielles (Magdeburg). Landwirthſchaftliches und Gewerbliches (Privatmittheilung aus dem
Saalkreiſe). Oeffentliche Sitzung des Königl. Kreisgerichts. Meß-Bericht.

Halle, den 20. Mai.
Der Hof wird am Donnerſtag nach Charlottenburg überſiedeln;

der Kaiſer von Rußland von Berlin unmittelbar zur Truppen-
muſterung nach Warſchau gehen.

Die Regierung wird in der Pairie- und Gemeindeordnungs Frage
den verfaſſungsmäßigen Weg gehen. (Sp. Z.)

Jn Folge eines Königl. Befehls werden die Kontroll-Verſamm-
lungen künftig an Wochentagen abgehalten, und ſoll dafür den Wehr-
männern eine Tageslöhnung als Entſchädigung gewährt werden. (M. C.)

Die Berliner Zeitungen werden zur Deckung der Zeitungs-
ſteuer nur ihren Abonnements Preis, nicht zugleich die Jnſertionsge-
bühren erhöhen. Die „N. Pr. Z.“, die ſich bereits bei Zeiten ſalvirt
hat, behält ihren jetzigen Preis bei, die „C. Z.“ geht wahrſcheinlich
ganz ein.

Jn Dresden und Leipzig ward der Königl. Geburtstag (18.
Mai) feſtlich begangen. Der frühere deutſchkatholiſche Prediger Rauch
zu Leipzig ſoll nicht Medizin ſtudiren, weil er verheirathet iſt. (27) (D. A. Z.)

Jn Wien ſoll Graf Colloredo abermals zum Botſchafter am
großbritanniſchen Hofe deſignirt ſein.

Der Erzbiſchof von Freiburg hat zur Vertheidigung in der
Trauergottesdienſtſache einen Hirtenbrief erlaſſen, worin er auf
den 2. Juni in ſeiner Diöceſe ein feierliches Amt anordnet, als Dank-
opfer für die Segnungen, welche Gott dem Lande durch den höchſtſeligen
Großherzog erwieſen habe, und als Bittopfer für jene, die er ihm durch
den jetzigen Regenten erweiſen möge.

Der berniſche große Rath hat für dieſe Seſſion zum Präſidium
der geſetzgebenden Gewalt abermals den Oberſt Kurz, und an die
Spitze der Exekutive Hrn. Blöſch, die Grundſäule des herrſchenden
Syſtems, berufen, und am 15. den heißen Kampf um das neue Preß-
geſetz begonnen.

Die arabiſchen Chefs ſind nochmals von dem Kriegsminiſter
und dem Marſchall Jerome bewirthet und mit reichen Geſchenken erfreut.

Der Unmuth, den das Circular des Grafen v. Chambord im
Elyſée erregt, dürfte ſich demnächſt in aggreſſiven Schritten gegen die
„vom Auslande unterſtützte und konſpirirende Legitimiſten-Partei“ fühl-
bar machen. (K. Z.)

Nach dem „Public“ vom 17. haben bis jetzt 15 Generalräthe und
7 Bezirksräthe die Eidesleiſtung verweigert. (P. C.)

Der Brief des General Changarnier bildete das Hauptthema
der Blätter und erfuhr meiſt Tadel wegen ſeines leidenſchaftlich verbiſ-
ſenen Tones und hochſtrebenden Ehrgeizes.

Der „Conſt.“ publizirt auch einen Brief des Gen. Lamorcière
aus Brüſſel vom 14. Mai, worin er aus ähnlichen Motiven wie Gen.
Changarnier ebenfalls den Eid verweigert.

Provinzialblätter wurden wegen Beſprechung des KonfiskationsDe-
krets verwarnt, und überhaupt die legitimiſtiſche Departementspreſſe
ſtrenger behandelt.

Die Großfürſtin Olga paſſirte Breslau auf ihrer Reiſe nach
Berlin die Kaiſerin Mutter von Oeſterreich zum Beſuch von Salzburg
am 15. in München eingetroffen Hr. Thiers am 11. von Florenz
nach Rom abgereiſt. Der ehemalige badiſche Jnſurrektionschef F. Si
gel dient jetzt auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung unter den bri-
tiſchen Truppen der frühere Wiener Reichstags Abgeordnete und beredte
Redner Dr. Löhner iſt am 12. in Marſeille geſtorben.

Am 16. Mai hat der direkte Eiſenbahn Cours zwiſchen Frank
r und Paris (über Mannheim, Forbach, Metz) begonnen Fahrzeit

t.

Für die Waſſerheilmethode iſt bemerkenswerth die eben er
ſchienene Broſchüre der bek. Dame Marie von Comlomb: „vBerechti
gung der 2c.“ (Berlin 1852 bei Enslin).

Deutſchland.
Erſte Kammer.

67. Sitzung am 18. Mai. (Schluß).
v. Gerlach als Antragſteller erklärt, daß ſein Antrag richtig von

Herrn v. Vincke als erſter Angriff auf die mit dem Despotismus und
der Revolution verbündete Agrar Geſetzgebung aufgefaßt worden ſei
(Hört zur Linken). Der Redner vertheidigt ſich gegen ſeine politiſchen
Freunde, welche den Antrag nicht weit genug gehend gefunden. Der
Zweck des Schadenerſatzes ſei ein untergeordneter, die Hauptſache ſei die
Herſtellung des Gefühls der Rechtsſicherheit. „Wir wollen nicht die
Kontre Revolution, ſondern das Gegentheil der Revolution, wir ſind
überhaupt Männer der Zukunft, Männer des Fortſchritts.“ (Lachen.)
Der Redner führt ferner den Zuſammenhang des Feudalismus mit der
Legitimität aus. Er ſchließt damit, daß die Kammer, nach den bishe
rigen Beſchlüſſen, gewiß nicht eine von Lette, Baumſtark u. ſ. w. bean
tragte Tagesordnung annehmen werde, wodurch die Sitzungsperiode ihren
Charakter verlieren würde. Die motivirte Tagesordnung theile eigent
lich die Tendenz ſeines Antrages, und da dieſer Antrag eben nur eine
Tendenz ſei, ſo würde er auch in der motivirten Tagesordnung eine An
erkennung derſelben finden.



Es folgen thatſächliche Berichtigungen Lette's, welcher namentlich
durch Hinweiſung auf die Agrar Geſetzgebung des Moſes, den Herr v.
Gerlach wohl nicht für einen aſiatiſchen Despoten halten würde, Herrn
v. Gerlach zur Replik veranlaßt, daß der Geiſt jener Geſetzgebung
nicht der des Abg. Lette ſei.

Bei der namentlichen Abſtimmung wird die einfache Tagesordnung
mit 76 Stimmen gegen 44 abgelehnt, hierauf die motivirte Tagesord
nung des Herrn v. Prittwitz angenommen.

Es folgt der Kommiſſionsbericht über den Staatsviertrag mit
Hannover in Bezug auf die Eiſenbahn von Emden nach Münden
u. ſ. wi, welchen die Kammer genehmigt.

Endlich folgt der zwölfte Bericht der Petitions Kommiſſion.
Die vorgeſchlagene Tagesordnung wird angenommen.

Schküß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte und letzte Sitzung Mittwoch
2 Uhr.

Berlin, den 18. Mai. Die Zollfrage anlangend, ſoll Bayern
ſeine Anfrage an Preußen erneuert haben, wann es in Verhandlungen wegen
eines Zoll- und Handelsvertrages und einer Zolleinigung mit Oeſterreich
einzütreten gedenke, und Preußen wiederum die vorherige Rekonſti-
tuirung und Sicherſtellung des Zollvereins gefordert haben. DieſeErklärung habe hierauf e Berathung einer Konferenz unterlegen, zu

welcher außer den betheiligten Miniſtern diejenigen Beamten zugezogen
wurden, welche mit der Zollangelegenheit betraut ſind ſie ſei ferner in
einem Miniſterrath endgültig feſtgehalten, und ſelbſt die Eventualität
erwogen worden, daß die Koalitionsſtaaten die Verhandlungen ab-
brechen. Es wäre dieſe Haltung dem preußiſchen Programm, deſſen
Feſthaltung der Miniſterpräſident noch geſtern verſicherte, entſprechend
es würde dieſelbe aber auch beweiſen, daß jetzt die Verhandlungen
genau an demſelben Punkte, wie bei der Eröffnung der Konferenz
ſtehen, und die dazwiſchen liegenden Wochen verlorne Zeit waren.

(N. 3.)
Die zum Theil bereits eingetretenen, zum Theil noch in der

Vorbereitung begriffenen Ernennungen in verſchiedenen kirchlichen Ober
Behörden ſtehen mit den neuerdings adoptirten Grundſätzen über die
Verwaltung des Kirchenregiments und über das Verhältniß deſſel-
ben zu den konfeſſtonellen Gegenſätzen in der proteſtantiſchen Kirche in
Verbindung. Um in letzterer Beziehung die Parität zu wahren, ſind
zwei Ernennungen für das Provinzial Konſiſtorium von Pommern er-
folgt. Ein ſtreng lutheriſcher Geiſtlicher, Kudler, und ein ſtreng refor-
mirter, Brauner, ſind zu Mitgliedern des Stettiner Konſiſtoriums er-
nannt worden. Eben ſo ſoll für das Magdeburger Konſiſtorium
die Berufung des Predigers Appuhn und für das Konſiſtorium der
Provinz Brandenburg die des hieſigen Paſtors Bachmann bevorſte-
hen, um der lutheriſchen Richtung in dieſen Behörden eine Vertretung
zu geben, die ſie zeither nicht gehabt hat. (C.-B.)

Der jetzt ausgegebene Plan zur 106. Preuß. KlaſſenLot-
terie unterſcheidet ſich weſentlich von dem bisherigen. Die Zahl der
Looſe iſt um 5000 von 80- auf 85,000 erhöht. Jn der erſten Klaſſe
werden 500 Gewinne à 20 Thlr. mehr gezogen und 500 Freilooſe
demnach mehr ausgegeben, in der zweiten Klaſſe iſt gleichfalls die Zahl
der niedrigſten Gewinne von 30 Thlr. um 500 erhöht. Die dritte
Klaſſe blieb unverändert. Jn der vierten Klaſſe iſt der zweite Haupt-
gewinn von 80 auf 100,000 Thlr. geſteigert und wurden ferner 5 Ge-
winne à 5000, 5 Gewinne à 2000, 150 Gewinne à 200, 350 Ge-
winne à 100 und 490 Gewinne à 70 Thlr. mehr angeſetzt. Die Zahl
der Gewinne in dieſer Klaſſe ſtieg ſomit von 20 auf 21,000, die Summe
derſelben von 2 Mill. 549,500 auf 2 Mill. 703,800 Thlr. Jm Ganzen
hat ſich die Zahl der Gewinne um 2000, von 34 auf 36,000 und der
verrechneten Einnahme und Ausgabe Betrag von 3 Mill. 275,000
auf 3 Mill. 470,000 Thlr. erhöht.

Potsdam, den 18. Mai. Jhre Majeſtät die Kaiſerin gewinnt
hier immer mehr die Verehrung und Liebe des Publikums. Man er-
zählt ſich ſchöne Züge von Wohlthätigkeitsſinn, beſonders gegen Per-
ſonen, an die ſich Jugenderinnerungen knüpfen. Auch macht es den
günſtigſten Eindruck, daß J. M. die Kaiſerin befohlen haben ſoll, ihre
Bedürfniſſe an Schmuck und Galantrie- Sachen in Potsdam einzu
kaufen. Jeden Abend verſammeln ſich viele Perſonen, beſonders
Damen im Luſtgarten, um die Allerhöchſten Herrſchaften ausfahren zu
ſehen. So ſahen wir geſtern Abend Se. Maj. den König in einem
Wagen mit ſeinen drei Schweſtern der Kaiſerin, der Großherzogin
von Mecklenburg und der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande; der
König ſaß rückwärts und ſah ſehr heiter aus. Jm zweiten mit vier
Schimmeln beſpannten Wagen ſaß der Kaiſer neben der Königin. Mit
hohem Jntereſſe ſahen wir dieſen Monarchen, eine impoſante, immer

noch ſchöne Perſönlichkeit. (Sp.Bernburg, den 17. Mai. Die Vorausſetzung, daß die Zahl der
ur heutigen GeneralVerſammlung zuſammenſtrömenden Landwirthe großin würde, ſo wie die Erwartung, daß die landwirthſchaftlichen Beſpre

chungen lebhaft und belehrend ſein dürften, ſind mehr als erfüllt worden.
Nahe an 300 Theilnehmer verſammelten ſich heute früh 10 Uhr im
Herzoglichen OrangerieHauſe, deſſen Saal von Sr. Hoheit dem Herzoge
u dieſem Zwecke huldreichſt eingeräumt worden war. Worte des Dan-s für dieſe und andere Begünſtigungen, welche der erlauchte Landes-

herr den zur diesjährigen Generalverſammlung vereinigten Landwirthen
aus der Provinz Sachſen und den anhaltiniſchen Herzogthümern hatte
zu Theil werden laſſen, waren es deshalb auch, mit denen der Vorſitzende,
Kammerherr v. Helldorf die Verſammlung eröffnete, und an die er
die Aufforderung zu einem Hurrah auf den Herzog, auf das Land Bern-
burg und die Stadt knüpfte, in welches die Anweſenden jubelnd ein

e

Verſammlung vorbehalten, andere

ſtimmten. Von den 38 Fragen, welche nach dem Programm vom 17.
v. M. errgt Nr. 218 d. Cour.) zur Berathung geſtellt waren, konnten

allenicht heute zur Beſprechung kömmen. Mehrere wurden der morgen
nach Beendigung der Centralverſammlung noch abzuhaltenden General

nz ausgeſetzt.
Gleich die Fragen über das Vereinsweſen regten eine lebhafte De

batte an, und veranlaßten intereſſante, obſchon nicht überall erfreuliche
Mittheilungen über die Theilnahme an den landwirthſchaftlichen Verei-
nen. Der Verfall einzelner Vereine ward hauptſächlich darin geſucht,
daß nicht überall an deren Spitze geeignete Männer ſtehen, die mit
Leib und Seele für das Gedeihen der Vereine wirken dann aber auch
darin, daß die Uebertreibung, welche in den letzten Jahre mit den
Vereinen überhaupt getrieben worden ſei, eine Abſpannung herbeigeführt
habe, welche auch auf die landwirthſchaftlichen Vereine nachtheilig wirke.
Eine immer größere Ausbreitung der ſogen. Bauernvereine, d. h. der
Vereine die hauptſächlich aus kleinen Grundbeſitzern beſtehen, ward für
höchſt wünſchenswerth gehalten, und hofften viele Redner, daß eine grö-
ßere Betheiligung der Herren Landgeiſtlichen und Schullehrer an den
Beſtrebungen dieſer Vereine von dem ſegensreichſten Erfolge für deren
Gedeihen ſein würde. Es wurde auch einiger Schullehrer namentlich
gedacht, welche in dieſer Beziehung Ausgezekchnetes leiſteten. Herr
Dorenberg aus Hönſtädt machte einige Bemerkungen über den Mans-
felder Bauernverein und über die aufopfernde Thätigkeit des Vorſitzen-
den deſſelben, glaubte ſich aber zum Schluſſe und zwar unter großer
Zuſtimmung in der Verſammlung dahin ausſprechen zu müſſen, daß die
Bauernvereine der Regel nach von den Herrn Schullehrern wenig För-
derung zu erwarten hätten, weil dieſe zu wenig Sachverſtändige ſeien,
daß dagegen im höchſten Grade zu wünſchen bleibe, es möchten ſich die
größern der Grundbeſitzer und Pächter mehr als bisher bei den Bauern
vereinen betheiligen, weil dieſe denn doch die eigentlichen landwirth-
ſchaftlichen Sachverſtändigen ſeien.

Die Beſprechungen über die Kartoffelkrankheit führten, wie zu erwarten
ſtand, zu keinem Reſultate. Mittel, welche geeignet ſeien, das Uebel zu
verringern, wurden mehrere angegeben, doch ergab ſich, daß günſtigen
Erfahrungen, welche der Eine bei dieſer oder jener Verfahrungsart ge-
macht hatte, andere ungünſtige Erfahrungen gegenüberſtanden, welche
Andere gemacht hatten. Man beſchied ſich, daß man ein Generalmittel
gegen das Uebel nicht anzugeben vermöge.

Jn Betreff der Drainagge ließen ſich nur Stimmen hören, welche
ſich günſtig über den Erfolg äußerten, den die Drainröhren hervorge-
bracht hätten. Zur Ordnung des Beitrags Verhältniſſes der Pächter
und Verpächter zu den Koſten der erſten Anlage beſteht wie angeführt
ward, für die Herzogl. Braunſchweigſchen Domainen die Einrichtung,
daß die Regierung die Koſten hergiebt, und vom Pächter ſich 4 Prozent
des Anlagekapitals und 4 Prozent Abnutzungskoſten bezahlen läßt.

Ueber den Guano und deſſen Wirkung ſprachen ſich viele Stimmen
rühmend aus, andere dagegen wollten gar keinen Erfolg beobachtet
haben. Letztere mußten indeſſen einräumen, daß ſie von der Echtheit
des von ihnen angewandten Guano ſich keine Ueberzeugung verſchafft
hätten.

Mehrere Mitglieder theilten die Erfahrungen mit, welche ſie über
verſchiedene Heil- und resp. Vorbeugungsmittel gegen die Anthrax
Krankheiten geſammelt hatten. Alle, welche das von Dr. Rupprecht zu
Hettſtedt empfohlene Mittel (liguor ammonii coccionellinus) angewandt
hatten, verſicherten, daß daſſelbe dem Zwecke vollkommen entſpreche.

Bernburg, den 18. Mai. Die Zahl der Theilnehmer an dem
landwirthſchaftlichen Feſte hatten ſich an dieſem Tage noch vermehrt.
Es war dieſelbe auf mehr als 300 geſtiegen.

Von den in der Centralverſammlung gefaßten Beſchlüſſen ſind her-
vorzuheben: Zum Vice-Centraldirektor ward faſt einſtimmig gewählt
der Ober Präſident a. D. Herr v. Beurmann zu Oppin. Zu Mit-
gliedern: Herr Geh. Ober Finanzrath v. Braunbehrens in Giers-
leben, Herr Oberamtmann Elsner in Roſenburg, Herr Präſident
v. Reibnitz zu Stendal, Herr Oberamtmann Frantz zu Ballenſtädt,
Herr Gutsbeſitzer Dorenberg zu Hönſtädt. Zum Ort der Zuſammen-
kunft des Centralvereins im nächſten Jahre ward die Stadt Halle
beſtimmt.

Bernburg, den 17. Mai. Heute traf unſer Herzog, welcher
ſeit 4 Jahren die Hauptſtadt mit ſeiner Gegenwart nicht beehrt hatte,
in unſeren Mauern ein, um einige Zeit bei uns zu verweilen. Um
dem hohen Herrn die Freude der Bürgerſchaft ihn nach ſo langer Zeit
wieder zu ſehen, kund zu geben, war demſelben ein feſtlicher Einzug
bereitet. Die Häuſer der Stadt waren mit Kränzen geſchmückt. Dem
offenen Wagen, in welchem der Herzog mit der Herzogin fuhr, ritten eine
große Anzahl der angeſehenſten Bürger voran. Hinter demſelben mar-
ſchirte das uniformirte Schützencorps. Vor der Schloßkirche hatten ſich
ſämmtliche junge Mädchen aus den Schulen, alle weiß gekleidet und
und mit Kränzen geſchmückt, aufgeſtellt. Dort hielt der Wagen des
Herzogs an und der Superintendent trat heran, den Herzog zu bewill-
kommnen. Eine unzählige Volksmaſſe begleitete den Wagen durch die
Stadt und folgte demſelben bis auf den Schloßhof, welcher, ſo groß
er auch iſt, die Zahl der zugeſtrömten Menge kaum faſſen konnte.
Der Herzog war überaus heiter und ſchien über die Freude, welche die
Bürgerſchaft über ſeine Ankunft zu erkennen gab, ſehr erfreut zu ſein.

Eiſenach, den 17. Mai. Auf der in hieſiger Stadt am 3. Juni
ſtattfindenden Kirchenkonferenz werden ſo ziemlich alle deutſch evangeli-
ſchen Kirchenregimenter vertreten ſein. So namentlich Preußen, Sach
ſen, Hannover, Würtemberg, die beiden Heſſen, die beiden Mecklen
burg, Baden, Oldenburg, Weimar, Meiningen, Anhalt Bernbürg und



Köthen, Naſſau, Rudolſtadt, Reuß und Lübeck. Die Vertretung des
proteſtantiſchen Oberkonſiſtoriums in München und der beiden Kon-
ſiſtorien Augsburgiſcher und Helvetiſcher Konfeſſion in Wien iſt noch
von der Genehmigung der betreffenden Staatsminiſterien abhängig. Zu
den Gegenſtänden, welche zur Verhandlung kommen gehört unter An-
derm die Frage wegen Einführung eines allgemeinen Geſangbuchs der
deutſchevangeliſchen Kirche, einer gemeinſamen Perikopenſammlung und
einer gemeinſchaftlichen Einführung einer Feier zum Gedächtniß der Ver-
ſtorbenen ferner die Einführung der Presbyterial und Synodalver-
faſſung mit Beibehaltung des Epiſkopats der evangeliſchen Landesherren
die Anbahnung eines im Prinzip übereinſtimmenden Verfahrens in Be
handlung der Sekten Referent Harleß in Dresden); die Normen zur
Erleichterung der Verſetzung ſolcher Geiſtlichen, deren Entfernung von
ihrer bisherigen Stelle im Intereſſe des kirchlichen Lebens rathſam er-
ſcheint, und endlich die Einleitung einer nähern Beziehung der Kirchen-
konferenzen zu den evangeliſchen Kirchentagen behufs einer geſegneten
Wechſelwirkung zwiſchen den amtlichen Kirchenleitungen und der öffent-
lichen Meinung wie ſie ſich bei den auf dem reformatoriſchen Bekennt-
niß ruhenden freien Verſammlungen gläubiger evangeliſcher Chriſten

kundgiebt. (D. A. Z.)Frankfurt a. M., Dienſtag, den 18. Mai, Nachmittags 2 Uhr.
Heute wurde hier der Proſpekt eines öſterreichiſchen Silberanle-
hens von 35 Millionen Gulden Konventionsmünze mit 2 pCt. Tilgung
unter Vermittelung der hieſigen Banquierhäuſer Rothſchild und Grune-
lius ausgegeben. Die Unterzeichuung erfolgt im Juni.

Frankreich.
W Paris, den 17. Mai. Einer ſo eben erſchienenen Verordnung

zufolge müſſen alle Soldaten unter den Waffen weiße Handſchuhe an
haben. Heute um 10 Uhr Vormittags hat ſich ein außerordent-
licher Miniſterrath beim Präſidenten verſammelt, der ſich bis um
1 Uhr verlängerte; es ſollen dabei mehrere auswärtige Fragen zur
Sprache gekommen ſein. Seit langer Zeit hat die Regierung nicht
ſo viel Salpeter zur Fabrikation von Kanonenpulver angekauft,
als eben jetzt. So eben wird eine Lieferung von 2,900,000 Pfund
Salpeter für den 28. d. Mts. ausgeſchrieben.

Der „Univers tadelt ſcharf die bei dem Banket des Seine-
präfekten von den Herren Perſigny und St. Arnaud ausgebrachten
Toaſte, weil ſie eine Androhung gegen das Ausland enthalten, er nennt
den Erſten revolutionär“ und den Anderen „kriegsliebend.“ „Weder
ſolche Worte“, ſagt es, „noch ſolche Jdeen ſind geeignet, die Ordnung
in Frankreich und den Frieden in Europa zu erhalten.

Jn einem diplomatiſchen Artikel zählt das „Journal des Dé-
bats“ alle Modifikationen auf, welche ſich ſeit dem Tode des Fürſten
Schwarzenberg in der Politik des Oeſterreichiſchen Kabinets zum
Nachtheile Frankreichs geſtaltet haben es glaubt jedoch, daß nichts
deſtoweniger der Europäiſche Friede nicht geſtört werden wird.

Es hat einiges Aufſehen erregt, daß 4 erſt vor Kurzem er-
nannte Diviſionsgenerale, Herr Bois le Comte, Allouveau de
Monréal, Martin de Bourgon und Pellion plötzlich in den Disponibi-
litätszuſtand verſetzt worden ſind.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten wird am 23. Mai ein
glänzendes Tages feſt in dem großen Garten ſeines Miniſteriums ver-
anſtalten. Mehrere andere Vorbereitungen laſſen vermuthen, daß die
Reihe der Feſte noch lange nicht geſchloſſen iſt.

Jn der Nähe von Saumur hat ſich dieſer Tage ein Ballon
niedergelaſſen, ohne daß man beſtimmen konnte, woher er kam, noch
was aus dem Luftſchiffer geworden iſt. Er hat einen Durchmeſſer von
12 Métres. Der gelbe und grüne Seidenſtoff, aus dem er angefertigt
iſt, ſcheint engliſches Gewebe zu ſein. Es hat ſich kein Nachen, ſon-
dern nur ein Weidenkorb mit einem Brödchen, einigen Stricken und
Geräthen vorgefunden.

Spanien.
Madrid, den 12. Mai. Das Erſcheinen eines franzöſiſchen

Generals am Hofe von Aranjuez hat ein ungewöhnliches Auf
ſehen erregt. Man ſagte, es ſei der General Grammont, der mit
einem Auftrage des Präſidenten der franzöſiſchen Republik nach Spanien
gekommen ſei. Ueber den Auftrag ſelbſt eirkulirten die verſchiedenartig-
ſten Gerüchte. Einerſeits wollte man wiſſen, daß er mit einer Wer-
bung um die Hand einer Tochter der Königin Chriſtine für Louis Napo
leon beauftragt ſei, andererſeits glaubte man, daß er der Spaniſchen
Regierung die Anſicht des fränzöſtſchen Kabinets über die an der Spa
niſchen Verfaſſung vorzunehmenden Veränderungen mitgetheilt habe.

P. C)
Provinzielles.

Magdeburg. Es courſiren immer noch viele, augenſcheinlich von
dem vor Kurzem wegen Falſchmünzererei hier verhafteten Speiſewirth
S. verfertigte falſche Münzen, namentlich Thalerſtücke mit den
Jahreszahlen aus den vorletzten Decennien des vorigen Jahrhunderts,
ſowie und Thalerſtücke, ebenfalls alten Gepräges. Dieſelben
ſind beſonders daran kenntlich, daß die Maſſe ſelbſt eine gelbliche Farbe
hat und nur auf der Oberfläche ſchwach verſilbert iſt. Der Rand iſt
ſehr mangelhaft und nur durch einige ſchräg eingefeilte Einſchnitte be
zeichnet. Jm Klange ſind ſie den ächten ziemlich ähnlich. (M. C.)

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Aus dem Saalkreiſe, den 20. Mai. Mittel, mit 5 Thlr.

ein Dienſtatteſt mit dem Namen der
terzeichnet, ausgefertigt und dies nicht allein ihrer Dienſtherrſchaft, Kohlgaärtner

gewinnen. Dies Mittel iſt ein ſofort zu beginnender Krieg gegen
die Maikäfer. Wenn jetzt dieſe Verwüſter unſerer Gärkeit und
Plantagen, und in den folgenden Jahren durch ihre Brut, die Enger-
linge, die Zerſtörer unſerer Saaten, namentlich der Hackfrüchte, vertilgt
werden, ſo iſt der Gewinn gewiß ein ſehr bedeutender. Nur wäte
dabei ein gemeinſchaftliches Verfahren nothwendig, und vielleicht dies
ein zweckmäßiges: daß jede Gemeinde die Maikäfer aufkaufte und
tödtete. Für 5 Thlr. ließe ſich viel ausrichten, und der Nutzen wäre
gewiß mehr als 100 Thlr. werth. Möchte doch dieſer Vorſchlag ſeine
Beachtung finden

Die Redaktion ſagt dem geehrten Herrn Einſender ihren verbindlichſten Dank
für dieſes ſehr einfache aber gewiß ſehr reelle und lukrative Mittel, und erinnert
zugleich an das vor etwa 10 Jahren von den Gemeinderathſtänden im Magdebur-
giſchen angewandte Verfahren: die Maikäfer nach Vierfaß und Scheffeln förmlich
aufzukaufen um zu einer allgemeinen Vertilgung dieſer Landplage zu ermuntern.
Dabei fällt uns die gute Geſchichte wieder ein, die ſich damals ereignet haben ſoll.
Ein Bauer im Harze hatte von jenem Anerbieten des Magdeburaziſchen Magiſtrats
gehört, und mit Weib und Kind ſo fleißig Maikafer geſammelt, daß er eine anzeFuhre zuſammen gebracht hatte. Als er nun in Magdeburg zum Verkauf ſantr

Waare erſchien, machte man den Einwand, daß ſich natürlich das Anerbieten, Mai
käfer aufzukaufen, nur auf die eigene Feldflur beziehe. Da ſagte der Bauer: „Nawenn dat ſau meint is, denn mott eck ſe man hier alle fleihen laten und bbbei

fing er an, ſofort die Säcke aufzubinden. Man beſann ſich nun bald eines Anderen
und bezahlte dem Bauer den beſtimmten Preis, der, zufrieden mit ſeinem guten
Handel, vergnügt heimkehrte.

Das LandesOekonomieKollegium hat in einem an das Miniſte
rium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten erſtatteten Berichte den
Anbau der zur Tuchbereitung nothwendigen Karden befürwortet und
insbeſondere hervorgehoben, daß eine weitere Ausdehnung des vater-
ländiſchen Kardenbaues in dicht bevölkerten Gegenden, wo der Wein-
bau eine mehr als mißliche Rente abwirft, wo die natürlichen Bedin
gungen dieſer Produktion vorhanden, wo endlich durch das Beſtehen von
Tuchwebereien der Abſatz geſichert iſt, nicht nur anwendbar, ſondern
auch vortheilhaft ſein könne. Praktiſche Unterweiſung in dem Kultur
verfahren, Vertheilung franzöſiſchen Kardenſamens, Ausſetzung nicht
zu knapp bemeſſener Prämien, Mittheilung der Erträge der Kardenkul
turen in öffentlichen Blättern werden als Mittel zur Aufhülfe dieſes
Jnduſtriezweiges genannt, deſſen dermalige Beſchränkung eine jährliche
Einfuhr von 7 8000 Ctr. Karden zum Werth von 80 1600,000
Thlr. veranlaßt. Da bereits aus der Provinz Sachſen ein ſpezieller An
trag auf die Gewährung von franzöſtſchem Kardenſamen an einen Kul-
tivateur in Halle geſtellt worden iſt, ſo hat das Kollegium zunächſt
den Bezug eines Achtel Hektoliter Avignoner Saatguts veranlaßt.

rer
Königliches Kreisgericht zu Halle.

IV. Deputation.
Oeffentliche Sitzung am 19. Mai 1852.

Richtercollegium: Wieruszewsky, v. Landwüſt, v. Rauchhaupt.
Staatsanwaltſchaft: Heife.
Gerichtsſchreiber: Referendar Dr. Heimann.
1. Der Handarbeiter Gottfried Hempel von hier, 28 Jahr alk, Landwehr

mann 1. Aufgebots, geſteht zu, aus der Röhrigſchen Cichorienfabrik, wo er als
Fabrikarbeiter in Arbeit ſtand, im März c. 3 Packete Cichorien im Werthe von
2 Gr. entwendet zu haben und im Beſitze derſelben bei der Hausſuchung befunden
worden zu ſein. Er wird deshalb wegen einfachen Diebſtahls mit 14 Tagen
Gefängniß beſtraft.

2. Die unverehel. Wilhelmine Karoline Schwarz aus Bruckdorf, 29 Jahr
alt, wegen einfachen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß bereits beſtraft, kam
am 29. März zu der Schuhmacherwittwe Tradt um Schuhe zu kaufen. Beim
Weggehen vermißte die Tradt die von der Angeſchuldigten anprobirten Schuhe
bei der Viſitation fanden ſich dieſe Schuhe, 25 Sgr. im Werthe, im Korbe vor,
Vor der Polizei hatte ſich die Schwarz einen falſchen Namen, Shring, gegeben
und den Diebſtahl daſelbſt eingeſtanden. Die Tradt rekognoszirt die Augeklagte,
und die derſelben abgenommenen ihr vorgelegten Schuhe. ie Angeklagte wird
trotz ihres Leugnens, wegen Führung falſchen Namens und wiederholten Diebſtahls
mit 4 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter
polizeiliche Aufſicht auf 8 Jahre beſtraft.

Am 4. April Abends gingen die Seilergeſellen Georg Franz Adleraus Merſeburg und Bergfeld mit dem Seilergeſellen Johann Sptimian tzol d

nach Hauſe. In der Nähe der kleinen Ulrichs und Klausſtraße geriethen ſie mit
einander in Streit und ſchlugen Adler und Bergfeld den Etzold mit ihren Stöcken
ſo heftig auf den Kopf und Arme, daß Letzterer blutig verletzt niederſtürzte und
mehrere Tage theils vollſtändig, theils unvollſtändig arbeitsunfähig geweſen, jetzt
aber wieder hergeſtellt iſt. Adler und Bergfeld ſtellen die Mißhandlung in Ab-
rede, werden auf Grund der Zeugenausſage Winkler e und Mengel, welche
dazu gekommen, gehört und geſehen, daß fürchterliche Schlage von erſonen
auf eine dritte geführt und letztere niedergeſtürzt ſei und geblutet habe und beſin
nungslos fortgeführt resp. getragen worden iſt, und mit Bezug auf die beeidete
Angabe der Damniſikaten wurden die Angeſchuldigten wegen vorſaätzlicher Mißhand
lung eines Menſchen jeder zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

4 Die unverehelichte Chriſtiane Wilhelmine Spiegler aus Giebichenſtein,
iſt geſtändig, in ihrem Dienſtatteſte den Zuſatz: „ſonſt ehrlich ſelbſt geſchriebe
ohne Wiſſen ihres Dienſtherrn, Fleiſchermeiſter Kögel und dieſes verfaälſchte Atte
der neuen Herrſchaft vorgezeigt zu haben. Wegen wiſſentlicher g. ſchuns des
Legitimations Papiers wird dieſelbe mit 8 Tagen Gefängniß beſtraft.

5. Der Dienſtknecht Kern Chriſtian Friedrich Kleinſchmidt aus ne
iſt geſtändig, ſeinem Dienſſherrn, Fleiſchermeiſter Schliack hier, vom 26. Apri bie

I. Mai verſchiedene Gegenſtände, und im Jahre 1850 dem Droſchkenkutſcher L
ndendemann eine Pferdedecke entwendet zu haden, die in deſſen Beſitze vorgefu

worden. Da derſelbe bereits wegen Diebſtahls mit s Wochen Gefängniß beſtraft
iſt, ſo wird er wegen kleinen, gemeinen und einfachen Diebſtahls und zwar der
letztere im Ruckfalle, mit 5 Monat Gefängniß beſtraft.

6, Die unverehelichte Thereſe n Franccke aus Halle hat ſich ſelbſt
alle, 19. Februar, Wittwe Koltſch un

umann in Diemnitz, ſo wie auch dem Schulzen Rotkig! daſelbſt vörgezeigt
Sie wird wegen falſcher Legitimations Papiere mit 14 Tagen Gefängniß belegt

7. Hundarbeiter Franz Ludwig Seidel von hier, iſt in der Nacht vom 7.
zum 8. April e. auf der Promenade mit einem Korbe voll grüner Zweige be
troffen worden welche er geſtändlich in der Vorunterſuchung aus dem un

Anlage Kapital in längſtens 4 Jahren 100 und mehr Thaler zu digten Garten des Ober Amtmann Bartels zu Seeben geſtohlen hat um ſie in
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Halle zu verkaufen. Er wird in contumaciam wegen einfachen Diebſtahls mit
14 Tagen Gefaängniß belegt.

8. Der Maurergeſelle Joſeph Gottlob Woche von hier, Landwehrmann,
erhielt ein vom Maurer Jaeckel gefundenes Goldſtück zum Beſehen, das er beim
Goldſchmidt Krüger fur 2 Thlr. verkaufte, gab dem Erſteren indeß mit dem Be
merken, daß er nicht mehr erhalten habe, zuerſt 1 Thlr. und dann noch 10 Sgr.
giebt dies zu und behielt 20 Sgr. fur ſich. Er wurde wegen Unterſchlagung von
20 Sgr. mit 1 Monat Gefangniß, Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tra-
gung der Koſten verurtheilt.

9. Der Geſelle Gottfried Schocke aus Hannover, bereits mehrfach beſtraft,
wird in Folge ſeines Geſtändniſſes, gebettelt und legitimationslos ſich in hieſigen
Landen herumgetrieben zu haben, wegen Bettelns und Vagabondirens mit 3 Monat
Gefängniß und Landesverweiſung beſtraft.

10. Der Maurermeiſter Theodor Robert Otto Recke aus Halle hat, ob-
ſchon er das Haus Nr. 2 Magdeburger Chauſſee bereits im Auguſt 1850 nicht
mehr eigenthümlich beſaß, und daher zur Erhebung der vom hieſigen Magiſtrate
geſchriebenen Einquartierungsgelder auf die Zeit vom November 1850 bis Februar
1851 nicht berechtigt war, ſolche nichts deſto weniger nach der eidlichen Ausſage
des Kämmerer Wolff und Billeteur Heinze aus der Kämmerei Kaſſe mit 8 Thlr.
7 Sgr. 6 Pf. ſelbſt erhoben. Recke wird, da er dem Rentier Böttcher, als den
berechtigten Empfaänger, dieſe nicht abgeliefert, vielmehr zurückbehalten hat, beim
Ausbleiben im heutigen Termine, wegen Betrugs mit 2 Monat Gefängniß, 100
Thlr. Geld event. 2 Monat Gefaängniß und Unterſagung der Ausübung burger-
licher Ehrenrechte beſtraft.

11. Der Handarbeiter Chriſtian Gottlob Fuchs aus Diemitz, welcher mit
Andern beim Sekretär Hupe hier als Torfmacher arbeitete, ließ ſich von dem
ſelben ſein und des Mitarbeiters Schoch Lohn unter dem Vorgeben, daß er dazu
beauftragt ſei, mit zuſammen von 20 Sgr. auszahlen und behielt es fur ſich.
Der Angeſchuldigte räumt dies ein und wird wegen Betrugs mit 1 Monat Ge-
fängniß, 50 Thlr. Geldbuße eyent. 1 Monat Gefängniß und Unterſagung der
Ausuübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft.

12. Am 14. April e. ſollte der Gerichtsbote Zenner von den Mannsfeldſchen Ehe-
leuten zu Giebichenſtein Gerichtskoſten einziebhen. Die verehel. Mannsfeld geb.
Freitag ſuchte dies durch Wegnahme des Geldes, was ihr Mann bereits auf den
Tiſch gezahlt, zu verhindern, Zenner holte nun den Schulzen Waſſermann und Ge-
meindediener Wendt herbei, um l Ziege abzupfänden. Die Mannsfeld machte die
Ausführung der Exekution unmöglich, indem ſie ſich an den Stall ſtellte und mit
geballten Fäuſten auf den Zenner losging und ihn zurück drängte, derſelbe mußte
daher von der Exekutionsvollſtreckung abſtehen. Die verehel. Mannsfeld wird
wegen gewaltſamen Widerſtandes gegen einen Beamten und Ausübung ſeines
Amtes mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

13. Der Sackträger Johann Carl Gärtner von hier, mehrfach in Unker-ſuchung geweſen, verkaufte mehrere Quantitäten des ihm zum Umſacken ubergebe-
nen Weizens an verſchiedenene Perſonen, was theils zugeſtanden, theils durch die
Zeugen feſtgeſtellt worden. Er wird deshalb wegen Unterſchlagung mit 2 Monat

und Unterſagung der Ausubung bürgerlicher Ehrenrechte auf 1 Jahr
eſtraft.

14. Gottlieb Berger mehrfach ſchon beſtraft, Heinrich Carl Graf undJohann Friedrich Ernſt Möbius, ſollen im We den Handarbeiter
Böttcher von hier auf einem Ackergrundſtück am Galgenberge uberfallen, zu Bo-
den geworfen und ſo gemißhandelt haben, daß derſelbe einige Tage zur Arbeit un-
fähig geweſen iſt. Die Angeſchuldigten ſind deshalb wegen Körperverletzung eines
Menſchen zur Unterſuchung gezogen. Sie geben nur zu, mit dem Böttcher in
Prügelei gerathen zu ſein, wozu derſelbe Veranlaſſung gegeben hätte, wollen ihm
aber keine Verletzung zugefügt haben. Mit Beziehung auf das beigebrachte aärzt
liche Atteſt und Zeugenausſagen werden jedoch ſämmtliche der That überführt und
daher ein Jeder mit 5 Thlr. Geldbuße event, 4 Tagen Gefängniß wegen vorſaätz
licher Mißhanblung eines Menſchen beſtraft.

15. Jn geſchloſſener Sitzung wird die unverehel. Emma Henriette Lutze
von hier, welche ſchon früher wegen gewerbmäßiger Unzucht beſtraft, wegen des-
gleichen Vergehens zu 6 Wochen Gefangniß verurtheilt.
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Meß-Bericht.

Leipzig, den 16. Mai. Die geſtern beendigte Meſſe hat im Allgemeinen kein
günſtiges Reſultat ergeben. Es beſtätigt ſich indeſſen nach den Ausſagen der Ver
ſandſtellen vollkommen daß der Abſatz nur inſofern als nicht genügend erſcheine,
weil der Markt in allen Artikeln überführt, und weit mehr verſorgt als gewöhn-
lich geweſen ſei, was natürlich einen Druck der Preiſe herbeiführen mußte zumal
bei ſolchen Fabrikanten welche mehr mit fremdem Gelde, als mit eigenem arbei-
ten. An dieſem relatio ungenügenden Abſatz war übrigens einzig die in dem letz
ten Halbjahre ſtattgefundene Theuerung ſchuld, in Folge deren weniger konſumirt
worden iſt, während doch die Produktion in erhöhtem Maßſtabe fortgedauert hat.
Der Kleinhandel hat ſich in letzter Zeit noch recht befriedigend geſtaltet, der Markt
war in voriger Woche täglich ſtark beſucht, und es iſt auch, krotz der Störungen
durch häufige Gewitterregen ziemlich viel verkauft worden. Gegenwärtig haben
nur noch die Buchhändler Meſſe, und im Rauchwaarenhandel iſt das ruſſiſche Ge
ſchäft noch nicht vorüber. Was die erſtere aunbetrifft, ſo iſt man mit den Ge-
ſchäften zufrieden bis auf die Geldangelegenheiten, welche ſich im Allgemeinen
nicht nach Wunſche abwickeln ſollen. Das letztere verſpricht ziemlich lebhaft zu
werden. Endlich können wir noch die erfreuliche Mittheilung machen daß der
Zahl und Aſſignationstag, wie anch der wedio ruhig vorübergegangen ſind, ohne
daß nur irgend etwas Bedeutendes von Proteſten bekannt geworden wäre. (L. Z.)

Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: H. A. Meiſe, ein Sohn (Nordhauſen). Wilhelm

Hauer, eine Tochter (Magdeburg).
Geſtorben: Minna Roſtock, geb. Joergenſen (Nordhauſen).

„Partikulier Carl Huck (Nordhauſen). Tiſchlermeiſter Friedrich
Mühlfeldt (Magdeburg). Oekonom Gottfried Roſch (Halle).

Bekanntmachung.
Am 13. April d. J. iſt hier an den Privatſecretair

Schurig in Eisleben ein Packet, 6 Pfd. 8 Loth
ſchwer, H. S. Eisleben ſign. zur Poſt gegeben,
jedoch als unbeſtellbar zurückgekommen. Der unbe-
kannte Abſender wird aufgefordert, gedachtes Packet in
Empfang zu nehmen. Erfolgt dieſe Empfangnahme
nicht innerhalb 4 Wochen, ſo wird mit dem Packete
nach den geſetzlichen Vorſchriften verfahren werden.

Halle, den 19. Mai 1852.
Königl. Poſt -Amt.

Bekanntmachung.
Der erſte diesjährige Gewerkentag fur die Mit-

glieder der Bruckdorf Nietlebener Kohlengewerk
ſchaft findet am Mittwoch den 2. Juni d. Jahres
Vormittags 10 Uhr im Gaſthauſe zur Weintraube
bei Giebichenſtein ſtatt.

Halle, den 16. Mai 1852.
Der Grubeuvorſtand

i. A.: E. F. Germar.

Auction von Galanterie-Waaren.
Dienſtag, den 25. d. M. u. folgende Tage,

jedesmal Nachmitt. 2 Uhr ſollen gr. Ulrichs-
ſtraße Nr. 20: eine Parthie Galanterie-Waaren,
als: Uhrketten, Colliers Armbänder Ohr-
ringe, div. Nadeln, Etuis, Leuchter, Brod-
körbe, Theeſiebe, Spucknäpfe, Schreibzeuge,
Mappen, Brieftaſchen, Doſen, Kämme, Bür-
ſten, Cigarrenſpitzen, Zündhütchenmaſchinen,
Schrotbeutel, Börſen, feine franzöſiſche Taſſen,
Figuren u. dgl. m. meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden. Brandt.

Güter- Verkauf.
Unterzeichneter hat Auftrag, in verſchiedenen Ge

genden von Pommern, ſowie in Oſt und Weſt
preußen und Poſen Guter mit guten Ackerver
hältniſſen, im Preiſe von 10,000 bis 200,000 Thlr.

nachzuweiſen. L. Finger in Halle.
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Bekanntmachungen.
Punſch-Extraete, feinſte Düſſeldorfer und

Ananas
Feiner Rum, Arac, Conjac (Franzbranntwein);
Biſchof- und Cardinal-Eſſenzen
Extrait d'Abſynth und Schweizer Kirſchen-

waſſer;
Feine Liqueure
Aquavite, beſte einfache und doppelte;
Nordhäuſer und Quedlinburger reinen Ge-

treide-Branntwein, ſo wie beſte gereinigte
Land Branntweine empfiehlt und verkauft zu
angemeſſen ſehr billigen Preiſen die

Deſtillation u. Liqueur- Fabrik

von W. Fürſtenberg K Sohn.

Mansfelder Berg -Weine
und gute Land Weine bei

W. Fürſtenberg Sohn.
So eben empfingen wir:

Franz Hoffmann's

illuſtrirtes Volksbuch.
Erſter Jahrgang.

Unter Mitwirkung von: L. Bechſtein, L. Die-
fenbach, Th. Drobiſch, Jerem. Gotthelf A.
Geube, Bernd v. Guſek, F. W. Hackländer,
Theob. Kerner, von Klasheim, Wolfg. Müller,
Guſt. Pfarrius, H. Pröhle, Joſ. Rank,
Ferd. Schmidt, Levin Schücking, A. Wilden-
hagen u. A. Die Jlluſtrationen von Duſſeldorfer

Kunſtlern.
gr. 4. mit 12 Bildern, eleg. cartonirt.

Preis 2 Thlr. 12 Sgr.
Buchhandlung des Waiſenhauſes

in Halle.

Paradies.
FPreitag, den 21. Mai

Concert Vom Ialleschen Orchester.
Anfang 7 Uhr. E. Johnu.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Bettfedernverkauf.
Ein friſcher Transport feingeriſſener, böhmiſcher

Bettfedern, Daunen Schwanenfedern und Schwa
nendaunen iſt wieder angekommen, und offerirt ſolche
zu ſoliden Preiſen die Bettfedernhandlung des Joſ.
Pöſchl allhier im Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“,
vor dem Steinthor. Jndem ich bis zum 22. dieſes
Monats ſelbſt hier bin werde ich auch wahrend
dieſer Zeit briefliche Beſtellungen prompt und reel

ausfuhren. Joſ. Pöſchl.
Mineralwaſſer bringe ich zum Sonnabend mit.

S g Tivoli Cheater.
*7

Donnerſtag, den 20. Mai 1852:

Zur Eröffnung der Bühne:

Das Gefängniß.
Original- Luſtſpiel in 4 Abtheilungen von R. Benedir.

Kaſſenoöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Carl Horny.

3f. Brief. Geld.Magdeburg, den 18. Mai.
Preuß. freiwillige Anleihe

Scttaatsſchuld-Scheine

i

e w

Verein. Dampfſfſchifff.Stamm-Act.

do. Prior.-ActienMagdeburg Leipz. Stamm-Actien
do. do. Prior. -Actien A.
do. do. do. do. B.do. Halberſt. StammActien
do. do. Prior.-Actien
do. Wittenb. Stamm-Actien
do. do. Prior. -Actien a

Amſterdam kurze Sicht
do. 2 Monat

Hamburg kurze Sicht
do. 2 Monat

Frankfurt u Sicht
do. 2 Monat

Preuß. Friedrichsd'or
Ausländiſch Gold à 5 Thlr.

l 1

pu -71 12
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